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[d) bin ber Stifteier Sdjreiet
Ilnb febr poetifdj begabt,

SBer fidj an feinen ®ebidjten

Slm meiften tedjt erlabt.

©eut' brtnge idj mein ©atmen

(Sinem lieben greunbe bar,

©er ftets, fo lang idj Iebe,

'Klein roärmfter greunb audj mar.

Sdj mufj ibn atoat gut füttern,

Sonft bält feine ©teue nidjt Stanb,

©ann aber ift mein Dfen
©er befte greunb, ben tdj fanb.

6cptn9cbte Cdorte,

(Sin ©elb ift, roer bas Seben ®rofjem opfert, roet'S für ein

Slidjt 8 oetgeubet, ift ein £ or" aber eS roerben audj r.odj oiel ju
oiel ßeben ®rofjem* geopfert, bas nur ein StidjtS ift.

*
Sn ber falten Stube liegt bie gröfjte Uebetlegenbeit" aber roo

foE fte bei oielftünbiger baftenber f dj ro eifjtr ie f enber gabrif arbeit
bleiben? SBabrfdjeinltdj roeil fte nur roenigen SJtenfdjen eigen" ift
im SBrioatfontor beS ©befS, roorin audj baS beberrfdjenbe (Slement

liegt *

©er SBeg jur Stube gebt nur burdj baS Oebiet ber allumfaffenben

©ätigteit" nut? Slber nadj gemadjter retdjer ©rbfdjaft ift audj
gut rub'n'I

* *

SJtan fann feine Steformen fdjaffen, obne gu jerftören" aber

roenn mandje tefotmieten* rooEen, fangen fte mit ber Serftörung* an
ber unr edjten (Sde an, 3. 33. ber SariSmuS beim 33oI!

©ie Un fet, ulb bat im ©immel einen greunb"
finben fidj für fie oft mebr gute gteunbe"

aber auf (Srben

3dj fdjreibe ©ir, gräulein 33aS, ©u
roeifjt oon fetber über roaS. Sdj roiE ©ir
melben, roie ©u rooEteft, ob bu Klaoier
fpielen foEteft. SBaS meine idj atfo ba

idj fage balt einfadj: Sa!* D,
roie otel fdjöner llingt'S immer, roenn

etroa fpleft ein grauenaimmer. ©a

gappeln bie gefdjidten ginget, bie

aterlidjen bö&f3>en ©inger, unb ein

SJtannSmenfdj oertiert ben SSerftanb,

roenn er benft an bie ganae ©anb.
SBenn ibn ein ©opfet ganj entlädt,
madjt ibn ein SBafaer oöEig oer=

rüdt. SBenn eine SJtefobie füfjlidj
fdjmeidjelt, fotnmt'S ibm oor, als
ob man ibn ftreidjelt, unb fannft

bu redjt ftäftig gorte fpielen, bann roitb er auf beine gäufttein fdielen,
unb benft an bag gefallene Rlatfdjen oon etroa roobloerbienten SBatfdjen,
unb ftubiert beim Spiel in ber Siegel bie roobl entrotdelten gingernäget.
flommt er bennodj bidj anaufragen, bann baft bu fröfjlicrj ein Sa* au

fagen; bergleidjen unterroürftge (Seifter roerben nie über grauen SJteifter.
SBenn (Siner meint, er imponiere bir, antroortet ibm bein ftatfeS ffilaoiet,
bann roirb er im Stufbegebren geftört, bafj er fein eigenes SBort nidjt bört
unb baft bu nidjt ßuft flaffee au röfien, fo roitb bidj eine SJtaaurfa ttöften.
(Sr finbet nidjt ben SJtut au podjen, bu foEteft bidj fümme.tn um baB

flodjen. SBiE bit bie Statur flinbet aufaroingen, mufjt bu nie ein SBiegen=

lieb fingen. ®eböit ber flnirps au ben 33raoen, roirb er beim fllaoieren
einfdjlafen unb roenn er mit Sdjreien bie Stube füEt, hat ihn eine SJotfa

Ieidjt überbrüEt. flurj, bein fllaoier fömmt bir au gut, roenn bu'S be=

banbelft mit flraft unb SJtut. SBiE fidj ein flummer an bir reiben, fannft
ibn mit neuen SJtärfdjen oertretben. gteunbe, bie oetgnüglidj bet bit fifeen,

ftnb etfteut bei beinen 3J?ufifroifeen unb oerftebft bu tüdjtig brauffoS 3U

baden, roetben Suroib'te ftdj fdjleunig paden. Sllfo, au beinem eigenen

(Senuffe, bodjmütigen SJtännern aum 33etbruffe, ibre flöpfe au oerroirren
grünblidj, übe bidj fofortigft ftünbltdj. 33alb ftebft bu als lifttge Rünftterin
ba, oor betner Sîatgeberin © u f a 1 1 a.

SBo Sittlidjfeit ftdj mit Sdjönbett paart,
©aS ift für bie flunft bie t edjte SIrt"

aber roenn'S eine SroangSpaatung ift, gibt'S flltfdjl
Stur eigne flraft roeife frembe flraft au roürbigen* aber für

oiele flritifuffe unb aEerbödjfte S3erbtenftorbenoerleiber gilt baS

natürlidj nidjt

Stlenn docb nur!
enn nur etroaS fäme, midj beim ©djopfe näbme,
©afj idj enbfidj roaS au reimen roüfjte,

Dbne bafj idj Stufjlanb* fdjreiben müfjte.
SBenn nur etroaS ginge, roaS midj über ©inge
®rünbtidj bis aur Ueberaeugung Ietjrte,
Unfre SBeit fei niemals bie oetfebrte-
SBenn nut etroaS bräute unb mit Stuten bläute
SIE' bie übetfredjen SBübtetftifeel,
3taffenbafj=(Stfinber unb bie Spifeel.
SBenn nur etroaS blifete auf fo fromm 23etfdjmifete
Sur 33eleudjtung ibret SBunbertaten,
©ie ber SJtenfdjbeit ®füd beförbert batten.
SBenn nur etroaS tönte, roaS für ©odjgefrönte
Stufen roürbe fed in beibe Dbren:
Sludj ein 83ettler roirb roie bu geboren!"
SBenn nur etroaS riefe aus ber tiefften ©iefe:
flomtnt au mir, ®ebrüber Ungebeuer,
SBo bie ©eufel fommanbieren : geuer 1*

SBenn nut etroaS roebte, bafj ber $opf ftdj brebte,
Dber bafj ein Stutm baS ©eer oon Söpfen
Sagen roürbe oon unb aus ben flöpfen.
SBenn nur etroaS roedte, roaS ba faul fidj ftredte,
©afj bie greibeit nidjt mebr betteln ginge,
Unb bie Snrannei am ®algen b'Uße.

HUcrhöcbstes 'Jagdunglück.
©buarb fanb jüngft im 33arf flnödjelübef aiemtidj ftatf.
@tne ®tube gtub ein Süngel aus bem 33olf ber ftedjen flüngef;
Unb bet Säget ttat binein mit bem ganaen flönigSbein.

®leidj in SBinbfot roat bie 3°gb fnödjelfdjmeralidj abgefagt.
SBo bie flüngel ©öblen bauen, ift ben 33utfdjen nidjt au trauen,
SBenn etn flrieg entfteben fann, fangen immer flüngel an.

Letzte Telegramme.
33 erlin. SlnfangS ©ejember roirb tn 33enebig aunfdjen ben 33e=

ooEmädjtigten ©eutfdjlanbs, DefterreidjB unb StalienS eine

flonferena ftattftnben aum $toede ber SJtobilmadjung beS ©rei
bunbeS gegen ©eiti SBitboi.

Stom. ©err S> Stapbtaltj, Stüfjibofftabt ü, rourbe oom flönig aum
©oflieferanten feines SdjroiegeroaterS, beS gürften oon SJtontenegro, er=

nannt, bamit bie oon ben beutfdjen unb öfterreidjifdjen SBifeblättern aus«
geftreuten SBertäumbungen aufböten, er Be^ielje oon feinem Sdjroiegerfobne,
bem flönige oon Statten, fiftenroeife abgelegte flfeiber etc.

© b u e t i : SBaS fägib ©uet SJt i I dj
dj u n b e, fiber ebne u f g f dj I a g e

bänb ?"

Stägel: SBaS roettib f fägel SBaS f
uf br 33tugg fägib : SBemer a b f dj l a t,
fo git eim Stiemet fein ©anfigott
unb fdjlat met uf, fo fägib f eim

alli SBü eft i unb fäb fäatb f.* SJtr

muefeS ta madje, fte roerbib fdjo
roieber a'friebe, roenn fte ft ämal
bra g ro ä n t ftnb unb fäb roerbib'S.*

© b u e t i : Sä fo, Sbr meinib, mer djön
ft a baS groäne roien aS 33üftegg effe.

3bt roerbib no SJtoriS lebre, b' S t a b t ri dj t e t i bät fdjo gfeit, fä
groüfj, bafet nüb roiebet uf 20 Stappen ab göngib, fo tbüeg fte 3
bobnifottiere."

St ä g e I : SBofe Strabl ©aS roär I ©ie brudjt nüb ämol fo oiE SJtifdj
roien eufeti ©bafe. Sibet bie bänb aEiroil aerfte a'reffamieren unb 'S

9JM offe, i roott nüt fäge, roenn ä fo ©int ä fo fedjs, adjt ßiter
brudjti im ©ag ".

©bueri: So genber bodj aue, baf? baS nüb glidj ift für en arme
SJt a, roon ä ®fdjaar ©binb bät, roenn er für bä ßiter 2 Stappe
meb ntuefj aable ober fogar ;>, roien er'S im Sinn bänb.*

St ä g e I : S gibe aue, bafj ä fo eim nüb glidj ift, roenn ö'SJtttdj uffdjfat.
Slber perfe, b' SJt i l dj unb'S 33 r 0 t djönb balt nüme guet uffajla,
roenn'S gläfdjebier aEiroil abfdjlat unb mer 'S äfänigS i
jebem ßabe dja ha unb b ' SB i b e r au na afangib eis fufe unb b ä

för lönb Seupfen unb fl a f i ifdjriebe, babänb f perfe fei ^appe
meb aum SJtifdj a'djaufe unb )äb hänb f.*

©bueri: ©ueri Stet le gobt büt roieber emol roie roenner fie mit
Slu toi gölet bettib.*

Stägel: ©S ift aber ä bim Sttabf roabr, eS "

©bueri: Slber Sbr roärib bodj nüb m i dj meine mit bem g l ä f dj e »

pie raf al?"
Stägel: Stet gar nüb, i roeifj fdjo, bafj ifjt fä ®über trinftb, au roenn

b'gfäfdje nu en 33afee gulti."

5,ch bin der Düfteler Schreier

Und sehr poetisch begabt,

Der sich an seinen Gedichten

Am meisten recht erlabt.

Heut' bringe ich mein Carmen

Einem lieben Freunde dar,

Der stets, so lang ich lebe,

Mein wärmster Freund auch war.

Ich muß ihn zwar gut süttern,

Sonst hält seine Treue nicht Stand,

Dann aber ist mein Ofen
Der beste Freund, den ich sand.

Gepinsckte Morte»
.Ein Held ist, wer das Leben Großem opfert, wer's für ein

Nichts vergeudet, ist ein Tor' aber es werden auch roch viel zu

viel Leben .Großem' geopfert, das nur ein Nichts ist.

.In der kalten Ruhe liegt die größte Ueberlegenheit' aber wo

soll sie bei vielstündiger hastender schweißtriefender Fabrikarbeit
bleiben? Wahrscheinlich weil ste .nur wenigen Menschen eigen" ist

im Privatkontor des Chefs, worin auch das beherrschende Element

liegt ». *

.Der Weg zur Ruhe geht nur durch das Gebiet der allumfassenden

Tätigkeit" nur? Aber nach gemachter reicher Erbschaft ist auch

gut ruh'n'I

Man kann keine Reformen schaffen, ohne zu zerstören" aber

wenn manche .reformieren' wollen, fangen sie mit der .Zerstörung' an

der un r echten Ecke an, z. B. der Zarismus beim Volk

Die Unschuld hat im Himmel einen Freund'
finden sich sür sie oft mehr .gute Freunde"

aber auf Erden

Ich schreibe Dir. Fräulein Bas, Du
weißt von selber über was. Ich will Dir
melden, wie Du wolltest, ob du Klavier
spielen solltest. Was meine ich also da

ich sage halt einfach: .Jal' O,
wie viel schöner klingt's immer, wenn
etwa spielt ein Frauenzimmer. Da

zappeln die geschickten Finger, die

zierlichen hübschen Dinger, und ein

Mannsmensch verliert den Verstand.

wenn er denkt an die ganze Hand.
Wenn ihn ein Hopser ganz entzückt,

macht ihn ein Walzer völlig
verrückt. Wenn eine Melodie süßlich

schmeichelt, kommt's ihm vor, als
ob man ihn streichelt, und kannst

du recht kräftig Forte spielen, dann wird er aus deine Fäustlein schielen,

und denkt an das gesalzene Klatschen von etwa wohlverdienten Watschen,
und studiert beim Spiel in der Regel die wohl entwickelten Fingernägel.
Kommt er dennoch dich anzufragen, dann hast du fröhlich ein .Ja' zu
sagen; dergleichen unterwürfige Geister werden nie über Frauen Meister.
Wenn Einer meint, er imponiere dir, antwortet ihm dein starkes Klavier,
dann wird er im Ausbegehren gestört, daß er sein eigenes Wort nicht hört
und hast du nicht Lust Kaffee zu rösten, so wird dich eine Mazurka trösten.
Er findet nicht den Mut zu pochen, du solltest dich kümmern um das

Kochen. Will dir die Natur Kinder aufzwingen, mußt du nie ein Wiegenlied

singen. Gehört der Knirps zu den Braven, wird er beim Klavieren
einschlafen und wenn er mit Schreien die Stube füllt, hat ihn eine Polka
leicht überbrüllt. Kurz, dein Klavier kömmt dir zu gut, wenn du's
behandelst mit Kraft und Mut. Will sich ein Kummer an dir reiben, kannst

ihn mit neuen Märschen vertreiben. Freunde, die vergnüglich bet dir sitzen,

sind erfreut bei deinen Musikwitzen und verstehst du tüchtig drauflos zu
hacken, werden Zuwid're sich schleunig packen. Also, zu deinem eigenen

Genusse, hochmütigen Männern zum Verdrusse, ihre Köpfe zu verwirren
gründlich, übe dich sofortigst stündlich. Bald stehst du als listige Künstlerin
da, vor deiner Ratgeberin Eulalia.

.Wo Sittlichkeit sich mit Schönheit paart,
Das ist sür die Kunst die rechte Art"

aber wenn's eine Zwangspaarung ist, gibt's Kitschi

Nur eigne Kraft weitz fremde Kraft zu würdigen' aber für
viele Kritikusse und allerhöchste Verdtenstordenverleiher gilt das

natürlich nicht

Menn clock nur!
enn nur etwas käme, mich beim Schöpfe nähme,

Datz ich endlich was zu reimen wützte.
Ohne datz ich Ruhland' schreiben mutzte.

Wenn nur etwas ginge, was mich über Dinge
Gründlich bis zur Ueberzeugung lehrte,
Uns're Welt sei niemals die verkehrte-

Wenn nur etwas dräute und mit Ruten bläute
All' die überfrechen Wühlerfritzel,
Rassenhah-Erfinder und die Spitzel.
Wenn nur etwas blitzte auf so fromm Verschmitzte

Zur Beleuchtung ihrer Wundertaten,
Die der Menschheit Glück befördert hatten.

Wenn nur etwas tönte, was für Hochgekrönte
Rufen würde keck in beide Ohren:
.Auch ein Bettler wird wie du geboren!"
Wenn nur etwas riefe aus der tiefsten Tiefe:
.Kommt zu mir, Gebrüder Ungeheuer,
.Wo die Teusel kommandieren: Feuer I'
Wenn nur etwas wehte, daß der Zopf sich drehte,
Oder datz ein Sturm das Heer von Zöpfen
Jagen würde von und aus den Köpfen.
Wenn nur etwas weckte, was da faul sich streckte,

Daß die Freiheit nicht mehr betteln ginge.
Und die Tyrannei am Galgen hinge.

Illerköckstes Jagclunglück.
Eduard fand jüngst im Park Knöchelübel ziemlich stark.
Eine Grube grub ein Jüngel aus dem Volk der frechen Küngel;
Und der Jäger trat hinein mit dem ganzen Königsbem.

Gleich in Windsor war die Jagd knöchelschmerzlich abgesagt.
Wo die Küngel Höhlen bauen, ist den Burschen nicht zu trauen,
Wenn ein Krieg entstehen kann, fangen immer Küngel an.

Letzte L^elegrâninie.
Berlin. Anfangs Dezember wird tn Venedig zwischen den

Bevollmächtigten Deutschlands, Oesterreichs und Italiens eine

Konferenz stattfinden zum Zwecke der Mobilmachung des
Dreibundes gegen Heiri Witboi.

Rom. Herr I. Naphtaly, Stüßihosstadt V, wurde vom König zum
Hoflieferanten seines Schwiegervaters, des Fürsten von Montenegro,
ernannt, damit die von den deutschen und österreichischen Witzblättern
ausgestreuten Verläumdungen aufhören, er beziehe von seinem Schwiegersohne,
dem Könige von Italien, kistenweise abgelegte Kleider etc.

Chueri: .Was sägid Euer Milch-
chunde, sider ehne usgschlage
händ ?"

Rägel: .Was wettid s' säge l Was s'

uf dr Brugg sägid : Wemer a b s ch l a t,
so git eim Niemer kein Tankigott
und schlat mer uf, so sägid s' eim

alliWüesti und säb sägid s'.' Mr
mueses la mache, sie werdid scho

wieder z'friede, wenn ste si ämal
dra gwänt sind und säb werdid's.'

Chueri: .Jä so, Ihr meinid, mer chön

si a das gwäne wien as Büftegg esse.

Ihr werdid no Moris lehre, d' S t a d t ri ch t e r i hät scho gseit, sä

gwüß, daser nüd wieder uf M Rappen ab göngid, so thüeg ste I
bohnikottiere,'

Rägel: Potz Strahl Das wär I Die brucht nüd ämol so vill Milch
wien euseri Chatz. Aber die händ alliwil zerste z'reklamieren und 's
Mul offe, i wott nüt säge, wenn ä so Eini ä so sechs, acht Liter
bruchti im Tag ".

Chueri: .So gender doch zue, datz das nüd glich ist sür en arme
M a, won ä Gschaar Chtnd hät, wenn er für dä Liter 2 Rappe
meh mueß zahle oder sogar 3, wien er's im Sinn händ.'

Rägel: I gibe zue, dah ä so eim nüd glich ist, wenn d'Milch ufschlat.
Aber perse, d' Milch und's Brot chönd halt nüme guet ufschla,
wenn's Fläschebier alliwil abschlat und mer 's äfänigs i
jedem Lade cha ha und d ' W i b e r au na afangid eis sufe und d ä-
f ö r lönd S e u p f e n und Kafi ischriebe, da händ f' perse kei Rappe
meh zum Milch z'chaufe und )äb händ s'.'

Chueri: Eueri Relle goht hüt wieder emol wie wenner sie mit
Autol gölet hettid.'

Rägel: Es ist aber ä bim Strahl wahr, es '
Chueri: .Aber Ihr wärid doch nüd m i ch meine mit dem F l ä s ch e -

pie rafal?"
Rägel: .Nei gar nüd, i weiß scho, daß ihr kä Güder trinkid, au wenn

d'Fläsche nu en Batze gulti,"
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